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A b s t r a k t - In der Arbeit erklären die Verfasser die Verschleppungsweise und Verbreitung 
der Art Bunias orientalis L. und seine Ökologie in der Tschechoslowakei. Sie behandeln ausführlich 
die Verbreitung entlang der Eisenbahnen und der :Flüsse und dies besonders im östlichen Teil 
Nordböhmens. 

Das Vorkommen und die Ökologie im Gebiete 
des ursprünglichen und sekundären Areals 

Bunia.<t orientalis L. gehört gegenwärtig in einigen Gebieten unseres Staates unter die ziemlich 
viel verbreiteten Adventivarten (vide fig. 1) mit ungleichmässiger Frequenz. Die Ansichten über 
den Umfang des ursprünglichen Areals dieser Art sind ziemlich verschieden. In den meisten 
Arbeiten tradiert sich eine breite Auffassung des primären Areals: Sibirien, Süd- und Südost
europa., im Westen bis zu den Steppengebieten Ungarns (zum Beisp. MARKGRAF 1958-1963: 
133, BALL 1964: 270). NovAK (1948: 270) nimmt sogar an, dass die Art als ursprünglich in der 
Südslowakei auf sandigen Hügeln mit Steppenvegetation wuchs. WEIN (apud MEUSEL, JÄGER 
et WEINERT 1965: 505) dagegen begrenzt das ursprüngliche Verbreitungsgebiet nur auf die 
Armenische Hochebene.1 ) 

Wir vermuten, dass man den Ursprung der Art Bunias orientalis tatsächlich in das Gebiet der 
Armenischen Hochebene legen kann, auch mit Rücksicht darauf, da die ganze artenarme Gattung 
Bunias L. ihr Entwicklungszentrum im östlichen Mittelmeergebiet im weitesten Sinne des 
Wortes hat und es in der Armenischen Hochebene zu einer Flächenüberdeckung der Areale der 
Arten Bunias orientalis und B. erucago L. kommt. 

B. orientalis hat sich in der Vergangenheit aus dem Gebiet des ursprünglichen Areals wahr
scheinlich in den europäischen Teil der Sowjetunion und in den südlichen Teil Westsibiriens ver
breitet (cf. VASIL'CENKO 1939: 236). Gegenwärtig kommt er im europäischen Teil der UdSSR 
häufig als Acker- und Wiesenunkraut vor (STANKOV et TALIJEV 1957: ll8). In der UdSSR ver
unkrautet er alle Feldkulturen, besonders aber die Sommersaat (KELLER et al. 1934: 96) und 
stellenweise auch Klee ja sogar Brachfelder, wie zum Beisp. in der weiteren Umgebung der Stadt 
Orel südlich von Moskau (KAMYSEV 1939 : 38, 40, 44). In dem am nördlichsten gelegenen Teil des 

1) Die durchschnittliche Seehöhe der Armenischen Hochebene bewegt sich zwischen 1400 bis 
1800 m. Die Armenische Hochebene hat ein kontinentales, dem Steppenklima sich näherndes 
Klima, der Sommer ist trocken und verhältnismässig kühl (Juli 15 - 20° C), der Winter ist lang 
und ziemlich kalt (Jänner -15 bis -8° C), die Niederschläge sind verhältnismässig niedrig (im 
Norden 500 - 800 mm, im Süden 300- 500 mm im Jahresdurchschnitt), dem Süden zu ist das 
Klima immer trockener, die Pflanzendecke hat den Charakter einer Steppenvegetation (vor
wiegend Federgrassteppen; in einer Seehöhe von 1000-2300 m, in welcher Bunias orientalis 
wächst, ist das Gebiet der Eichen- und Kiefernwälder, Buschbestände des Typus Schiblja.k, 
Wacholderbestände und auf steinigen Abhängen Phrygana). 
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europäischen Russlands wurde die Art in Archangelsk (BusCH 1910: 679) auf dem 65° n. B . ver 
zeichnet. 

Bunias orientalis breitet sich nicht nur autochor aus, sondern auch anthropochor und gelegen 
tlich sogar hydrochor (siehe weiter). Gewöhnlich kommt es b ei ihm zu einer agestochoren 2 ) und 
speirochoren8 ) Ausbreitung. 

B. orientalis hat sich höchstwahrscheinlich im nördlichen Teil d es europäischen Russlands v or 
allem agestochor verbreitet. MÜHLENBACH (1934: 101) zum B eisp. betrachtet die Art im Eisen 
bahnknotenpunkt Riga als ± eingebürgert, wobei Riga der grösste Exporthafen in Russland war 
und sich b esonders auf Ausfuhr . von Getreide orientiert hatte . In Riga endet auch die Eisen 
bahnlinie Volgograd - Riga, welche bis zum ersten W eltkrieg die bedeutendste Verkehrsader 
Russlands darstellte und d en südöstlichen europäischen T eil Russlands mit Riga verband 
(MüHLENBACH 1934: 88 - 89) . Ebenfalls machte sich auf bedeutsame W eise bei d er Verbreitung 
der Art in Nordeuropa sehr wahrscheinlich Agestochorie geltend (oder vielleicht ferroviatische 
Migration4 )?), worüber schon im J . 1886 ANONYMUS (1886 : 438) aus dem südlichen Teil Mittel 
Schwedens b erichtete . So ähnlich war und ist es auch in Mitteleuropa, wie zum Beisp. BoNTE 
(1930: 149) erwähnt, welcher von einer Einschleppung dieser Art mit südrussischem Getre ide aus 
den Schwarzmeerhäfen in die Häfen des Rheins in Westdeutschland, wo das Getreide zu Mehl 
verarbeitet wurde, schreibt. Auch ScHNYDER ( 1924: 39) erwähnt B. orientalis vom Bahnhof Buchs 
in der östlichen Schweiz unter den Pflanzen, welche mit Getreide und Saatgut aus dem Osten ein 
geschleppt wurden. 

Zusammenfassend kann man sagen, dass B. orientalis in den Grossteil der europäischen Staaten 
ausser Russland in der zweiten Hälfte des 18. und während des 19. Jahrhunderts eingedrungen ist. 
Seine Ausbreitung ermöglichten damals die sich rasch entwickelten Verkehrskommunikationen 
und der Handel (besonders Getreideeinfuhr) (zum Beisp . ist der erste B efund in Schweden un 
gefähr aus dem Jahre 1760, in Dänemark 1790, in Deutschland in Warnemünde 1810 - ÜBER
DORFER (1962: 416) schreibt jedoch in der Exkursionsfiora für Süddeutschland und die angren 
zenden Gebiete „seit dem 17. Jahrh. im Gebiet"! - in Norwegen 1812, in Frankreich 1814, in 
England vor dem J. 1880 usw.). 

Wenn auch B. orientalis in seinem sekundären Areal eine verhältnismässig ziemlich grosse 
ökologische Tolleranz aufweist, behält er überall mehr oder weniger den Charakter einer konti
n entalen Art, das heisst vor allem im Verhältnis zu den klimatischen Faktoren. So nimmt er 
zum B eisp. in England, wo heute schon grössere Mengen Lokalitäten b ekannt sind, Gebiete mit 
einem relativ geringsten ozeanischen Klima ein (Jahresdurchschnitt d er Niederschläge 600 bis 
800 mm). 

Das Vorkommen von B. orientalis in Mitteleuropa charakterisierte MARKGRAF ( 1958- 1963: 
133) wie folgt: „ Zerstreut und oft unbeständig an W egen, Rainen, Dämmen, auf Äckern oder an 
Ufern in sommerwarmer Lage auf nährstoffreich-humosen, nicht zu trockenen Lehm-, Sand- oder 
Steinböden in staudigen Unkrautgesellschaften mit Artemisia vulgaris, Arctium-, Cirsium- oder 
Carduus-Arten, Onopordetalia acanthii-Ordnungs-Charakterart (vor allem Arction und Convol 
vulion), auch aufKleeäckern mit Rapistrum rugosum und Chenopodium album ." Eine ausführliche 
Aufzählung aller Typen anthropogener Standorte , auf welchen B. orientalis in Mitteleuropa 
w ächst, gibt auch THELLUNG (1919: 474) . ÜBERDORFER (1962: 416) charakterisierte den Boden, 
auf welchem in Süddeutschland die Art wächst, als mässig trocken bis frisch , nährstoffreich (arm 
auch reich an Kalk), steinig, sandig , locker, humos oder lehm- und tonbödig. HILBW, MAHN, 
SCHUBERT et WIEDENROTH (1962: 425 , 444) reihen die Art in Mitteldeutschland unter die ökolo 
gische Bupleurum rotundif oli urn -Gruppe d er Ackerunkräuter ein, zu denen sie auch seltene , 
wärmeliebenden Arten ext ensiv ausgenützter flachgründiger ± lockerer Kalkschotterböden auf 
h ängenden Lagen in Thüringen rechnen, die im B ereich der Assoziation Caucalo-Adonidetum T x. 
1950 (Caucalion lappulae Tx. 1950) wachsen. Auf ähnliche W eise b enimmt sich B . orientalis auch 
a uf lan d wirtschaftlichen Böden in Südwestdeutschland, wie es die Angaben ELLENBERGS (1950 : 
108) bestä tigen, welcher die Art zur ökologischen Conringia orientali s-Gruppe zählt, deren öko
logisch e Formel ähnlich wie b ei Bupleurum rotundifolium -Gruppe aus Mitteldeutschland ist. 
ÜBERDORFER ( 1957: 72) notierte die Art aus d em Oberrheingebiet in d er Assoziation Tanaceto 
Artemisietum BR.-BL. (1931) 1949 (A rction T x. 1937 em. Srss . 1946). 

Die Charakt e ristik d e r Ökotopen und v e rschied e n e 
Ausbr e itun gs w e is e n der Art in der T sc h ec hoslowa 
k e i 

2 ) Agestochorie (LEVINA 1944) = Ausbreitung der Diasporen mit Hilfe des Transports. 
3 ) Speirochorie (LEVINA 1944) = Ausbreitung der Dia.sparen von Unkräutern mit Saatgut . 
4 ) F errov iatisch e Migra tion (DüMIN 1947: 133) = Ausbreitung d er Pflanzen en t lang d _.r 

Eisenbahnen . 
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In der Tschechoslowakei kommt B. orientalis zerstreut auf den verschie
densten Standorten vor (cf. NovAK 1948: 270), welche grösstenteils einen 
sekundären Charakter haben. Am meisten finden wir die Art im Bereiche des 
Eisenbahnkörpers nicht nur entlang der Eisenbahnstrecken, sondern auch 
auf Bahnhöfen. Stellenweise kommt sie auch bei Mühlen vor, auf Höfen von 
Getreidelagern, in Flusshafen, Gärten, auf Feldern - besonders in Klee- und 
Luzernefeldern, auf Brachfeldern, an Feldrainen, auf Wirtschaftswiesen, bei 
Fabriken und anderen Industrieobjekten, an Strassen und Wegen, auf 
Schuttplätzen und Schlackenaufschüttungen und ausnahmsweise auch an 
anderen Stellen. In einer grösseren Anzahl Lokalitäten befindet sich B. orien
talis auch in Flusstälern, wo er besonders auf überfluteten Wiesen wächst und 
von dortaus stellenweise auch in Uferbestände eindringt (Oonvolvulion sepii 
Tx. apud ÜBERD. 1949). Auf landwirtschaftlichen Böden in wärmeren Ge
genden Böhmens wurde er auf Standorten der Gesellschaften aus dem Ver
bande Caucalion lappulae notiert (F. MLADY 1967 mündl. Mitt., Z. KROPAC 
1966 mündl. Mitt.). 

Wir finden B. orientalis bei uns auf den verschiedensten Böden (cf. etiam 
DEYL 1964: 294), ob nun auf trockenen Sandböden der Bahnhofsgleisanlagen, 
oder auf frischen, humusreichen Böden an Flussufern oder den verschieden
sten landwirtschaftlichen Böden. Er wächst sogar auch auf spezifischen 
anthropogenen Böden mit Schlacke (Eisenbahnkörper, Schlackenaufschüt
tungen) und auf Schuttplatzböden. 

B. orientalis hat sich bisher bei uns zönotisch noch nicht markant ausge
prägt. Er wächst gewöhnlich an Stellen mit gelockerter Vegetation, wo er sich 
in seiner Entwicklung schon von allem Anfang an den konkurrenzkräftigeren 
einheimischen Arten gegenüber besser durchsetzen kann. 

Im J. 1852 war B. orientalis in böhmischen Ländern noch nicht bekannt (cf. SLOBODA 1852*: 690, 
welcher sein Vorkommen nur aus Ungarn und Galizien anführt). Zum erstenmale wurde er bei uns 
von ScHÖBL (PR) im J. 1856 in Jinclfichi°1v Hradec gesammelt. Diese Angabe hat sich jedoch bei 
uns in späteren Jahren nie b estätigt. Die erste literarische Angabe aus Böhmen handelt nur von 
e inem Versuchsanbau der Art als Futterpflanze in Chrudim (ANONYMUS 1876 l*: 147). Später 
wurde B. orientalis im botanischen Garten in Praha (SCHIFFNER 1881 PHC, 'VILLKOMM 1881 PRC) 
und in Bilany bei Kromefiz (J. ULEHLA 1884 PHC) gezogen. In diesen Jahren führt B. orientalis 
aus Böhmen auch NYMAN (1878-1882: 67) an, leider ohne nähere Lokalitätsangabe. Im J. 1894 
wurde die Art im botanischen Garten des Gymnasiums in Litomysl gezogen (B. FLEISCHER 1894 
OLOM), später wahrscheinlich auch in einem Garten in Mlada Boleslav (siehe J. PoDPERA 1896 
BRNU). 

Fast 30 Jahre später nach dem ersten nicht veröffentlichen Befund sammelte VELENOVSKY 
im J. 1884 (PR, PRC) B. orientalis auf Wiesen am Ohfe-Fluss be i Luzerady unweit der Stadt 
Louny, wo er seinen Worten nach „in ganzen Herden ziemlich verbreitet war" (cf. etiam VELE· 
NOVSKY 1884b*: 14, CELAKOVSKY 1885: 15) . Zu seiner beträchtlichen Verbreitung in diesen 
Teilen Böhmens haben bestimmt die klimatischen Verhältnisse mit kontinentalen Zügen bei 
getragen. 

Bis Ende des 19. Jahrhunderts wurde die Art auf böhmischem Gebiet noch im J. 1885 bei 
Pardubice und Chrudim gesammelt (CELAKOVSKY 1889d*: 540). Die ersten Angaben über das 
Vorkommen der Art aus dem mährischen Gebiet publizierte FoRMANEK (1897*: 1397) aus dem 
Hofe der Mühle Dolni mlyn in d er Vorstadt Brandys bei Tesln. Das älteste Vorkommen in der 
Slowakei verzeichnete FEICHTINGER (1864*: 284) in der Gemeinde Helemba (heute ChYaba). 

Mit Rücksicht darauf, dass die Angaben über die Verbreitung der Art B. orientalis auf dem 
Gebiet der Tschechoslowakei unvollständig sind, wovon auch die Befunde in den letzten Jahren 
aus dem Gebiet, wo botanische Untersuchungen intensiver vorgenommen werden, zeugen, haben 
wir zur Herstellung der Karte (fig. 1) die Netzmethode benützt. Es ist nämlich wahrscheinlich, 
dass B. orientalis in der Umgebung der bekannten Lokalitäten bei einer ausführlichen Erforschung 
auch auf anderen Lokalitäten gefunden worden wäre. Die Karte zeigt auch ganz umfassende 
Gebiete, auf welchen B. orientalis bisher vorläufig noch nicht vorkommt. Bei einer floristischen 
Erforschung d er CSSR wird es nun auf Grund d er vorgelegten Karte möglich sein, sich besser 
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über die Wahrscheinlichkeit eines weiteren Vorkommens in einem bestimmten Gebiet zu orien
tieren. 

Die grösste Frequenz der Fundorte ist in der nördlichen Hälfte Böhmens, 
in Mittel-, Südost- und Nordwestmähren und im Ostrava-Gebiet. In der 
Slowakei kommt B. orientalis nur zerstreut vor , besonders in der östlichen 
Hälfte. In die südliche Hälfte Böhmens greift er nur mit einigen Lokalitä
ten ein. 

Es ist also klar, dass das Maximum des Vorkommens in den Industriege
bieten liegt, welche einen entwickelten Verkehr haben und sich in den wär
meren Teilen unseres I.„andes befinden. Die höchstgelegene bisher bekannte 
Lokalität ist der Ostabhang des Berges Rabia skala im Nizke Poloniny-Ge
birge in einer Seehöhe von 1100 m (ÖERNOCH 1960: 811). 

Mit Beginn des 20. Jahrhunderts zeigte sich B. orientalis in unserem Gebiet 
öfters. Auffallend wuchs die Anzahl neu festgestellter Lokalitäten besonders 
nach dem J. 1945. 

Auf Grund der A_nalyse über das Vorkommen B. orientalis auf einzelnen 
Lokalitäten in der CSSR (vollständige Angaben aus einem grösseren Gebiet 
stehen nur aus der östlichen Hälfte Nordböhmens zur Verfügung) ergeben 
sich folgende Tatsachen: 

1. B. orientalis wurde zum erstenmal in unser Gebiet sehr wahrscheinlich mit 
russischem Konsumgetreide (besonders mit Weizen) oder mit russischem 
Saatgut eingeschleppt. Das Getreide wurde und wird weiterhin zu uns mit 
der Eisenbahn eingeführt. Die Mehrzahl bedeutendsterer Eisenbahnen in 
der Tschechoslowakei wurde jedoch erst nach dem Jahre 1850 (vide Jrns.AK 
1956 in map.) aufgebaut. Darum erscheint auch die Art in unserem Gebiet 
erst in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts. Entlang der Eisenbahn wurde 
sie bei uns zuerst bei Pardubice gesammelt, und zwar im J. 1885 (ÖELA
KOVSKY 1889d*: 540). 

Russisches Getreide wurde zu uns schon zur Zeit Österreich-Ungarns ein
geführt. In der vorkriegszeitlichen Republik (1918-1939) verringerte sich 
die Einfuhr zusehends und hörte in einigen Jahren gänzlich auf. Seit dem 
J. 1946 vervielfachte sich jedoch die Einfuhr aus der Sowjetunion und 
erreichte ihren Höhepunkt besonders im Jahre 1963. Damit erklärt sich auch 
das öftere Vorkommen B. orientalis in unserem Gebiet nach dem Jahre 1945. 
Die Einschleppung in der ÖSSR mit sowjetischem Getreide bestätigt auch 
das häufige Vorkommen der Art im Bereiche der Getreiderampen auf dem 
Umschlagsbahnhof in Öierna nad Tisou und der Befund 2 Exemplare auf 
dem ehemaligen Getreide-V mschlagsplatz ösWch vom Bahnhof Vel'ke Ka
pusany in der Südostslo,vakei (V. JEHLiK 1964 ms.). Auch die Befunde 
B. orientalis auf nordböhmischen Bahnhöfen , wo sowjetisches Konsumge
treide ausgeladen wurde und ausgeladen wird (siehe weiter), sowie auf Höfen 
von Getreidelagern mit eingelagertem sowjetischem Getreide in Nord
böhmen, zeigen eindeutig den Ursprung vieler Lokalitäten B. orientalis in 
unserem Gebiet. Auch im Donauhafen in Bratislava (T. ÜPLUSTILOVA 1946 
SLO, 1948*: 33) wurde die Art sehr wahrscheinlich mit sowjetischen Getreide 
eingeschleppt, welches dort in grösseren Mengen eingelagert war. Auf ähnliche 
Weise können wir auch den Ursprung der Lokalitäten B. orientalis in der 
Umgebung von Getreidemühlen erklären , ferner auch den Ursprung zahl
reicher Lokalitäten entlang der Eisenbahnen und wahrscheinlich - wenig
stens teilweise - auch entlang der Strassenkommunikationen. B. orientalis 
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kann man al~o in der CSSR als obligaten Begleiter des sowjetischen Getreides 
betrachten. Ahn.lieh so wird es bestimmt auch in den übrigen sozialistischen 
Ländern sein, welclie sowjetisches Getreide einführen. 

~ Auf dieselbe Weise wurde in die Tschechoslowakei nach dem zweiten Weltkriege auch Iva 
xanthiifolia NUTT (HEJNY 1958: 328, 335) und Artemisia sieversiana WILLD, (HEJNY 1964: 
396 - 397, 401) eingeschleppt. 

2. Die zweite bedeutendste Weise der Ausbreitung der Art in unserem l..ande 
ist die Einschleppung der Diasporen mit Saatgut. LHOTSKA (1957: 178) führt 
über das Vorkommen der Schliessfrüchte B. orientalis im zugänglichen 
Samenmaterial an: „Im innländischen Samenmaterial der Nutzpflanzen 
finden wir B. orientalis spärlich. Wir finden ihn jedoch oft im eingeführten 
Material aus der UdSSR und anderen östlichen und südlichen Ländern. Er 
verunkrautet hauptsächlich Getreide und Klee. Am meisten verbreitet er 
sich mit verunkrautetem Saatgut". (Aus tschechisch übersetzt.) Die eben 
angeführte Tatsache bezweifelt neuerlich MARKGRAF (1958-1963: 134), 
welcher bemerkt, dass Früchte des B. orientalis sowohl im Luzernen-, als 
auch im Klee-Handelssaatgut fehlen. Dies ist vielleicht damit zu erklären, 
dass MARKGRAF (l. c. ) seine Feststellung auf Grund studierten Samenmate
rials, welches nach Mitteleuropa von anderswo als der UdSSR eingeführt 
wurde, machte. Auch der Charakter des Vorkommens von B. orientalis auf 
bebauten Böden in der CSSR, wie DEYL (1964: 294) anführt, lässt auf eine 
Ausbreitung der Art durch Verschleppung mit Saatgut schliessen. DEYL 
führt an: „Wächst auf allen Böden, besonders auf Lehmboden und in allen 
Kulturen, besonders in ausdauernden Futterpflanzen und Getreide. Das 
Vorkommen dieser Unkräuter ist jedoch meistens nur ver ein z e 1 t. " 
(Betont mit Sperrschrift von den Autoren, übersetzt aus tschechisch.) 

Schon das Vorkommen B. orientalis auf der zweiten ältesten Lokalität in Böhmen (auf Wiesen 
am Ohre-Fluss bei Luforady in grossen Beständen ziemlich verbreitet - VELENOVSKY 1884 PR, 
PRO, ÖELAKOVSKY 1885: 15) erklärt VELENOVSKY (1884b*: 14) und nach ihm auch DoMIN 
(1904a*: 147) als eine Folge der Wiesenaussaat. Auch finden wir über die Einschleppung der Art 
mit Futterpflanzensamen in unserer Literatur konkrete Erwähnungen. B. orientalis wurde zum 
Beisp. mit Futterpflanzensamen in den Garten in Kraluv Mestec eingeschleppt (FREIBERG 
1906*: 100). Seine Einschleppung durch Kleesamen war aus Opatovice (WILDT 1903b*: 264, 
LAus 1908b*: 264), aus Brno (? NrnHsr, 1920 BRNM) und aus Drasov (<T. SMARDA 1930*: 37) 
bekannt, mit Luzerne dann von Brno (TEUBER 1920 BRNM) und aus Jesnicanky im Pardubice
Gebiet (J. HADAC 1965: 332). Durch Einschleppung mit Saatgut entstanden auch bestimmt zum 
erstenmal weitere Lokalitäten auf Äckern, Brachfeldern, an Feldrainen und teilweise auch in 
Gärten. Auf bebauten Feldern kommt jedoch B. orientalis bei uns nur spärlich vor. Z. KROPAC 
(1966 mündl. Mitt.) zum Beisp. hat die Art in unserem Gebiet auf bebauten Feldern überhaupt 
noch nie gesehen, kennt sie jedoch schon vom Jahre 1960 aus der Karlstejn-Umgebung, wo sie 
gewöhnlich auf jungen Brachfeldern unter dem Berge Boubova nördlich von Srbsko wächst . 
Ähnlich notierte F. MLADY (1967 mündl. Mitt.) B. orientalis in Nordwestböhmen öfters auf alten 
Brachfeldern, aber auch auf Kahlflächen im Klee und auf unfruchtbaren Flächen in Feldern. Auf 
Brachfeldern wurde er auch im Pardubice-Gebiet festgestellt, und zwar im J. 1937 bei der Ge
meinde Civice (J-. HADAÖ 1937a*: 238, J. HADAC et E. HADAC 1948*: 110). 

Das Verhalten der Art auf landwirtschaftlichem Boden ist genau zu verfolgen, um eine etwaige 
Expansion in wärmere Lagen zu verhindern. In Mitteldeutschland ist nämlich B. orientalis in 
Thüringen gegenwärtig auf landwirtschaftlichen Böden im Fortschritt (HILBIG, MAHN, SCHUBERT 
et WIEDENROTH 1962: 425). 

Mit Saatgut wurde B. orientalis ohne Zweifel auch auf das Beet beim Glashaus im Park in Bfe
zina in der Umgebung der Stadt Plzen (MALOCH 1900 PRC, 1900*: 256, 1913*: 231) eingeschleppt 
und von hieraus verwilderte er in den angrenzenden Tiergarten (OEJP 1938b*: 70). Auf ähnliche 
Weise lässt sich auch sein Vorkommen am katholischen Friedhof in Levoea erklären, wo die Art 
seitdemJ.1928alsUnkraut beobachtet wurde (V. GRESCHIK 1930 SLO, 1928 PRO, SLO, 1942 
SLO). Vorläufig kann man bei uns auch die Einschleppung der Art durch Grassamen bei der Gra.-
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saussaat der Eisenbahndammabhänge, wie dies zum Beispiel in Deutschland der Fall Wi).r (BONTE 
1930: 151), nicht ganz ausschliessen. 

3. B. orientalis wurde in der Vergangenheit verhältnismässig oft in botani
schen Gärten gebaut, vonwo er hie und da verwilderte. Einst wurde er im 
botanischen Garten in Praha (SCHIFFNER 1881 PRC, WILLKOMM 1881 PRC, 
BECK 1916 PRC) gezogen, ferner in Litomysl (B. FLEISCHER 1894 OLOM, 
J. ÜBDRZALEK 1908 PRC, 1911 PRC), ·in Olomouc (H. LAUS 1903 OPA, 1934 
PRC) und in Hradec Kralove (leg.? 1940 HRK). Ausserdem bestehen Berichte 
über die Verwilderung der Art im Schulgarten der III. Bürgerschule in Plzeii 
(F. MALOCH 1899 BRNU) in der Podmostni-Gasse, aus dem botanischen 
Garten des Pedagogiums in Hrades Kralove (VLCEK et PROKES 1909*:42, 
PROKES 1917 ms.) und über die wahrscheinliche Verwilderung aus dem bota
nischen Garten des Realgymnasiums in Jicin (BAUDYS 1915 - 1917*: 1, 
l 924b*: 64). Unaufgeklärt bleibt die Angabe über den Anbau B. orientalis in 
Bilany bei Kromefiz (J. ULEHLA 1884 PRC) und über das Vorkommen im 
Garten in Mlada Boleslav (J. PoDPERA 1896 BRNU). In Böhmen wurde er 
einst auch probeweise auf dem Felde der landwirtschaftlichen Schule in 
Chrudim gezogen und dies mit ziemlich gutem Erfolg (ANONYMUS 1876 1 *: 
147). Wahrscheinlich hat er sich von hieraus in späteren Jahren auch auf 
andere Stellen in der Umgebung verbreitet, worüber der Befund aus dem 
J. 1885 bei der Ziegelei in Chrudim Zeugenschaft gibt. 60 Jahre später wurde 
B. orientalis in Chrud.im zum zweitenmale (J. HADAC 1949*: 40) u. zw. auf 
einem Schuttplatz gefunden. Der Zusammenhang dieser Lokalität mit dem 
früheren Anbau ist jedoch ziemlich zweifelhaft. 

Als Futterpflanze wurde die Art in der Vergangenheit auch an anderen Stellen Mitteleuropa 
angebaut (MARKGRAF 1958-1963: 134). Im vergangenen Jahrhundert bemühtete man sich zum 
Beispiel in Deutschland B. orientalis in die Kultur einzuführen. Es zeigten sich gute Ergebnisse 
(PAVLOVIC 1876 sec. LARIN et LARINA 1951: 428). B. orientalis gehört zu den stark honigtragenden 
Pflanzen (ANONYMUS 1876 1 *: 147, DEYL 1964: 294), dessen junge Stengel und Blätter wir Spenat 
verarbeitet werden können (DEYL 1. c.). Als Bienenfutter - oder Gemüsepflanze wurde B. orientalis, 
soviel bekannt ist, nirgends angebaut. Ausführlichere Angaben über die Nutzbarkeit der Art 
und über die Inhaltsstoffe der Pflanze bringen LARIN et LARINA (1951: 427-428). 

4. B. orientalis konnte sehr wahrscheinlich vereinzelt auch mit Mineral
Rohstoffen eingeschleppt worden sein, wie dies der Fundort auf dem Erzab
lagerplatz des Eisenhüttenwerkes Vitkovicke zelezarny Klementa Gottwalda 
in Ostrava-Vitkovice beweist. Dorthin wurde die Art sichtlich mit sowje
tischem Eisenerz (KILIAN et KRKAVEC 1963: 8) eingeschleppt. 

5. Es ist nicht ganz ausgeschlossen, dass B. orientalis zu uns vereinzelt auch 
mit Textilrohstoffen, und zwar mit Wolle, resp. mit Wollabfall eingeschleppt 
wurde. Im Jahre 1957 wurde ein einziges Exemplar dieser Art auf einem 
Schuttplatz in Raspenava in Nordböhmen (JEHLiK 1958: 102) gesammelt, 
wohin es wahrscheinlich mit Wollabfall aus der Fabrik Pfadelny cesane pfize 
in Luh eingeschleppt wurde. Es ist möglich, dass B. orientalis auch mit 
Wolle - für das Lager der Wollindustrie Unitex - auf den Bahnhof in 
Jindfichovice pod Smrkem in Nordböhmen (dort vom J. 1962, V. JEHLiK ms .) 
eingeschleppt wurde. In Mitteleuropa kommt diese Art als Wolladventiv nur 
ganz ausnahmsweise vor (vide PROBST 1949: 99). 

Mit Baumwolle oder Baumwollabfall wurde B. orientalis zu uns bisher nicht eingeschleppt, 
trotzdem dem Vorkommen der Baumwolladventiven eine beträchtliche Aufmerksamkeit ge
widmet wird. 
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6. Während des zweiten Weltkrieges wurde zu uns B. orientalis sehr wahr
scheinlich bei Militärverschiebungen eingeschleppt. Auf diese Weise wurde er 
vielleicht im Herbst des Jahres 1944 in den Dukla-Pass in der nordöstlichen 
Slowakei, wo im Jahre 1967 einige Exemplare auf Grasflächen in der Nähe 
der tschechoslowakisch-polnischen Staatsgrenze wuchsen, eingeschleppt 
(B. SLAVIK 1967 ms.). Von Dukla wird die Art auch aus Polen angegeben 
(TACIK, ZAJ4c6wNA et ZARZYOKI 1957: 18). Auf ähnliche Weise lässt sich 
auch das Vorkommen der Art dem militärischen Exerzierplatz in Milovice 
im Mlada Boleslav-Gebiet erklären (RoHLENA 1925*: 1;33), ferner bei dem 
Militärexerzierplatz bei der Gemeinde Dolni Studenky bei Sumperk (J. FRIED
RICH 1942 OPA) und bei der Strasse in Racerovice in der Gegend von Tfobic 
(F. J16iNSK)„ 1946 BRNM: „eine vielleicht durch die deutsche Armee einge
schleppte Pflanze" - übersetzt aus tschechisch). Aus Frankreich ist die Ein
schleppung von B. orientalis durch russische MiJitärtruppen im J. 1814 nach 
Bois de Boulogne bei Paris bekannt (THELLUNG 1917: 331). 
7. Das Vorkommen B. orientalis auf dem Ostabhang des Berges Rabia skala 
im Nizke Poloniny-Gebirge (ÖERNOCH 1960: 8ll) hängt vielleicht mit einem 
alten und heutigen Schmugglersteg an der Grenzscheidung dreier Staaten 
zusammen. Dort fuhren die Schmuggler mit ihren Wägen und es ist nicht ganz 
ausgeschlossen, dass sie die Waren im Heu oder Stroh versteckt hatten. Mit 
Heu oder Stroh konnten also die Schliessfrüchte des B. orientalis in der Ver
gangenheit eingeschleppt worden sein (S. HEJNY 1966 mündl. Mitt.). 
8. Zerstreut kommt B. orientalis in der Tschechoslowakei auch in Fluss
tälern oder auf halbkulturellen Wiesen ± abseits der agestochoren Haupt
linien vor. 

Das Vorkommen entlang der Flüsse ist zum erstenmal entweder speiro
choren oder agestochoren Ursprungs. Das Vorkommen auf vViesen ausser 
alluvialen Auen können wir öfters auf dem Gebiete der Slowakei notieren, 
und zwar besonders im nordöstlichen Teil des Gebietes, wo es sich ähnlichen 
Ökotopen in der Karpatoukraine anschliesst (cf. KRIST l 935c*: 67). 
9. V orläufig gelang es noch nicht zu erklären, auf welche Weisen die Einschleppung auf einige 
weniger üblichen synanthropen Ökotopen geschah, wie z. B. auf den Schuttplatz in Sternberk 
(ÜTRUBA J923a*: 106), in Brno (V. KRIS'!' 1935 BHNU), in Chrudim (J. HADAC 1949*: 40), in 
Jablonec nad Nisou (R. W ü NSCH 1953 LIB), im J. 1962 im Orte Libejovick e Svobodne Hory bei 
Bavorov (M. LHOTSRA 1967 mündl. Mitt.), auf Lehmdämmen bei Brüchen in Grygov bei Olomouc 
(J. ÜTRUBA 1929 OLOM), in einem verlassenen Tagbau bei Teplice (A. MATATKO 1947 PR, 
HouFEK 1956: 197), auf dem Teichdamm nördlich der Gemeinde Hradec bei Kadan (Cerveny 
1956 PR), in der Kalksteingrube in Kamenna bei Stafic (Z. KILIAN 1958 OPA) und auf einer 
Schlackenaufschüttung in Frydlant (V. JEHÜK 1959 ms.) und in Haspenava (V . JEHLfK 1964ms.). 

Ausser den angeführten Weisen der Ausbreitung von B. orientalis wurde 
auch Zoochorie verzeichnet. 

Durch Vermittlung des Vogels Ohloris chloris L., welcher seine Früchte frisst, könnte sich 
diese Art auch endozoochor ausbreiten (HOLMBOE 1900 sec. BIHGER 1907) . Eine endozoochore 
Ausbreitung der Art durch Vermittlung von Vögeln und r>ferdcn erwähnt auch KRAWIECOWA 
(1951: 51). 

Aus der vorhergehenden Analyse der Ausbreitungsw~eisen von B . orientalis 
ist ersichtlich, dass sich die Art überwiegend auf dem Grossteil unseres 
Gebietes radial5 ) verbreitet. In einigen ökonomisch-geographisch relativ 
einheitlichen Gebieten kann sich die Art auch linear verbreiten, wie zum 

&) Die radiale und lineare Ausbreitung der Adventiven behandelt HEJNY (1958: 335). 
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l<'ig. 1. Karte der Verbreitung der Art Bunias orientalis L . in der 'l'schechoslowa.kei. 
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Fig. 2. Karte der Verbreitung der Art Bunias orientalis L. in der östlichen H älfte Nordböhmens. 
1 Eisenbahnen 4 Vorkommen entlang der Wasserläufe 
2 Wasserläufe 5 - Andere Vorkommen 
3 Vorkommen auf Eisenbahnen 
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Beisp. stellenweise auch in der östlichen Hälfte Nordböhmens. Dort ver
breitet sie sich einesteils entlang der Kommunikationen, hauptsächlich der 
Eisenbahnen, anderenteils entlang der Wasserläufe (Kamenice, Jizera) . Eine 
lineare Ausbreitung ist hier ausser anderem auch durch eine chronologische 
Aufeinanderfolge der Befunde auf einzelnen Lokalitäten (vide fig. 2) nach
gewiesen. 

Auch im Ostrava-Gebiet verbreitet sich die Art vorwiegend durch lineare 
agestochore Migration, was die Angaben aus dem J. 1959 (KrLIAN 1960: 
124 - 125) über ihr Vorkommen auf 4 Bahnhöfen und auf Eisenbahndämmen 
in 3 Streckenabschnitten beweisen, wobei dort die :F'lora im ganzen auf 
8 Bahnhöfen und 7 Eisenbahnabschnitten studiert wurde. 

Das öftere Vorkommen B. orientalis auf dem Eisenbahnkörper in der 
östlichen Hälfte Nordböhmens und dem Ostrava-Gebiete, wo eine ausführ
lichere floristische Erforschung vorgenommen wurde, deutet an, dass bei uns 
die Art entlang der Eisenbahnen viel mehr verbreitet ist, als es dem gegen
wärtigen Stand der floristischen Erforschung entspricht. 

Die Verbreitung auf Eisenbahnen 

Bunias orientalis kommt bei uns ähnlich wie auch in anderen Gebieten des 
sekundären Areals, als fakultativ agestochore Art vor, welche primär sehr 
oft mit sowjetischem Getreide eingeschleppt wurde. 

In der östlichen Hälfte Nordböhmens wurde B. orientalis auf 17 Bahnhöfen 
verzeichnet, wobei 13 von ihnen sowjetisches Getreide ausladen oder in der 
Vergangenheit ausgeladen haben. Auf den 4 übrigen Bahnhöfen werden 
Mengen verschiedener Waren ausgeladen, auch wird Getreide durchgefahren, 
sodass B. orientalis auch dort leicht eingechleppt werden konnte. Die Ent
stehung weiterer Lokalitäten entlang der Eisenbahnkommunikationen ausser
halb der Bahnhöfe kann man auf ähnliche Weise erklären. Das eingeführte 
Getreide ist nämlich in Güterwagen frei gelagert (vide etiam HEJNY 1964: 
397), sodass die Getreidekörner und mit ihnen auch die Diasporen von 
Getreideunkräutern sehr leicht während der Fahrt des Zuges auf den Eisen
bahnkörper fallen, aber nicht nur direkt auf das Schotterbett in der Richtung 
der Erdanziehung, sondern auch sehr wahrscheinlich seitwärts, wohin sie 
der Luftstrom verweht. So lässt sich das Vorkommen einzelner Exemplare 
B. orientalis auf dem Bahnschotterbett (dort gewiss nur vorübergehend) 
erklären, ebenso auch das öftere Vorkommen auf der Unterbaukante oder 
auf den Abhängen der Eisenbahndämme. Auf die letztgenannten Standorte 
wurde B. orientalis in Deutschland auch mit Grassamen bei der Aussaat 
der Bahndämme eingeschleppt (BONTE 1930: 151). 

Ausser dem Bereich des Eisenbahnkörpers dringt die Art nur sehr selten 
ein . Aus den bekannten Standorten im Bereiche des Eisenbahnkörpers kann 
sich die Art nur autochor ausbreiten, was ihr eine verhältnismässig be
schränkte Ausbreitung gestattet, obgleich die Pflanze eine ziemlich grosse 
Menge Diasporen erzeugt. Ein Exemplar gibt bis 1000 Früchte jährlich 
(LHOTSKA 1957: 178), ja sogar bis 2000 (DEYL 1964: 293). LARIN et LARINA 
(1951: 427) führen aus der UdSSR für eine Pflanze 100 - 500 Schliessfrüchte 
an, KELLER et al. (1934: 94) 200 - 5000. Ausserdem ist wenigstens ein Teil 
der Standorte im Bereiche des Eisenbahnkörpers nicht im Einklang mit den 
ökologischen Forderungen der einheimischen Arten (cf. G-0LICYN 1947: 299, 
HEJNY 1958: 336), was der Art B. orientalis eine leichtere Ecesis ermöglicht, 
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ähnlich wie auch anderen agestochoren Adventiven, die oft eine ziemlich 
grosse §kologische Plastizität aufweisen. 

Die Okotopen, auf welche die Art durch Eisenbahntransport eingeschleppt 
~-~~~nen wir in folgende Typen einteilen: , '' J ~ 

1. Umgebung der Lagerhäuser und Ausladerampen auf Bahnhöfen. - Auf 
diesen Standorten kommt B. orientalis auf dem Eisenbahnkörper am meisten 
vor. Der sandige, bis sandig-schlackenartige Boden mit Schotter ist dort 
stark mit Humus bereichert, der sich dort ununterbrochen aus dem aufge
speicherten organischen Material bildet. Die Art wächst dort vereinzelt oder 
in grösseren und kleineren Gruppen, zeitweise auch in Gesellschaft der 
üblichen ruderalen Pflanzen. 1 

\ .. 
1 1 

' 

Als Beispiel kann folgende Vegetationsa.ufna.hme, welche bei der Rampe des Bahnhofslagers 
in Jindfichovice pod Smrkem eingetragen wurde, dienen (Da.turn der Eintragung: 1. Oktober 
1966; Aufnahmefläche: 2 m 2 ; Deckung: 90%): Bunias orientalis 4.2, Cirsium arvense 2.2, Atriplex 
patula 1.2, Agropyron repens 2.2. 

Auf den beschriebenen Standorten hält sich B. orientalis mehrere Jahre 
und verbreitet sich von dortaus wahrscheinlich durch Diasporen in seine 
Umgebung. Auf der Lokalität, aus der die oben genannte Vegetationsauf
nahme stammt, wurde die Art schon vom J. 1962 beobachtet. Sie verhält 
sich nicht wie eine zweijährige, sondern wie eine ausdauernde Pflanze, 
welche gewöhnlich auffällige, mehr köpfige Stauden bildet (cf. KELLER et al. 
1934: 96, DEYL 1964: 293 - 294), die ungewöhnlich konkurrenzfähig sind. 
2. Gleisanlagen auf Bahnhöfen. - Dort finden wir einzelne Exemplare nur 
selten. Der gesetzte, sandige, bis schlackigsandige, humusärmerer Schotter
boden der Zwischengleisflächen bietet keine günstige Umwelt für die Ecesis 
der Art. Etwas bessere ökologischen Bedingungen sind innerhalb der ein
zelnen Gleise, auf deren durchlässige Unterlage Feinerde und verschiedene 
organischen Materiale angeweht und angeschwemmt werden. Eine dauernde 
Ecesis der Art auf den beschriebenen Standorten verhindern ausser dem 
ununterbrochenen Verkehr auch die wiederholten Bespritzungen mit Total
Herbiciden. 
3. Schotterbett des Eisenbahnkörpers auf freier Strecke. - Auf dem Sch~t
terbett kommen nur selten einzelne sterile Blattrosetten B. orientalis vor, 
und dies nur kurze Zeit, da der extrem ungünstige Standort und zeitweise 
Bespritzungen mit Total-Herbiciden eine andauernde Ecesis der Art nicht 
gestatten. 
4. Bahnhofsperipherie und Unterbaukante auf freier Strecke. - Die erwähn
ten Ökotopen, auf welchen wir Stauden B. orientalis nur zeitweise finden, 
stellen ruderalisierte Zonen zwischen der wenig besiedelten Vegetation der 
Zwischengleisflächen auf Bahnhöfen oder den Banketten auf freier Strecke 
und zwischen Grasflächen im Bereiche der Bahnhöfe oder grasigen Abhängen 
der Eisenbahndämme- und Eischnitte vor. Auf diesen Standorten mit ge
lockerter Vegetation kann die Art mit Rücksicht auf geringere Konkurrenz 
der übrigen Pflanzen leichter Boden fassen. 
5. Abhänge der Eisenbahndämme und Eisenbahneinschnitte auf freier 
Strecke. - Auf den Abhängen an der Strecke finden wir die Art zerstreut vor, 
grösstenteils auf kleinen Bodenflächen, welche nicht ganz mit Gras bedeckt 
sind, sodass sie eine Ecesis des B. orientalis, welche einen dauerhaften Cha
rakter hat, ermöglichen. 
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6. Verschiedene Standorte, welche unmittelbar mit dem Eisenbahnkörper 
angrenzen (vorwiegend anliegende Strassenkommunikationen) · .. 

Aus der Analyse, wie sich Bunias orientalis auf einzelnen Okotopen im 
Bereiche des Eisenbahnkörpers verhält, geht hervor, dass er bei uns (cf. 
KRCAN et KoPECKY 1959: 57) und wahrscheinlich auch in ganz Mitteleuropa 
als Epökophyt auftritt. Über ähnliches Verhalten der Art auf dem Eisen
bahnkörper in der östlichen Schweiz (Bahnhof Buchs) berichtet SCHNYDER 
(1924: 39, 45). Vorübergehende Vorkommen der Art sind auf einigen extre
men Standorten einerseits durch ungünstige ökologischen Bedingungen be
dingt, andererseits durch Beeinflussung einiger Standorte infolge durch
greifender anthropischer Eingriffe . B. orientalis als Ephemerophyt zu 
charakterisieren, wie es seinerzeit LAUS (l 908b*: 264) und nach ihm PODPERA 
(1911 *: 238) taten, ist also nicht anzunehmen. 

Die Verbreitung entlang der Flüsse 

Der Fluss und die Flusstäler mit ihren spezifischen ökologischen Bedingun
gen bilden einen ausgeprägten Wanderweg für eine ganze Reihe von Adven
tivpflanzen, von denen viele zu ständigen Zönobionten der Ufergesellschaften 
wurden (z. B. lmpatiens parviflora, 1. glandulifera, Solidago gigantea, Bidens 
frondosus, Echinocystis lobata, Helianthus decapetalus und viele and.). Eine 
zutreffende Bedingung für die Ecesis der Diasporen bieten Biotopen mit 
angegriffener Stabilität natürlicher Gesellschaften, ob nun schon diese 
Destruktion natürlich ist infolge des Erosions-Akkumulationsprozesses oder 
durch menschliche Tätigkeit künstlich verursacht wurde. 

Über das Eindringen der Art B. orientalis in die Nähe der Wasserläufe und über seine Ver
breitung entlang d erselben gibt es bisher in der Literatur nur wenig Berichte. In der allgemeinen 
Anzahl der Standorte führt THELLUNG (1919: 474) Flussufer aus Mitteleuropa an und weiter 
TANNICH (1928: 231 ), letzterer wahrscheinlich auf Grund der am meisten publizierten Lokalität 
„auf Wiesen am Ohre-Fluss bei Buforad (jetzt Luforady) bei Louny" (übersetzt aus tschechisch) , 
entdeckt im J. 1884 (VELENOVSKY 1884b*: 14, apud CELAKOVSKY 1885: 15, DOMIN 1904a*: 147, 
CELAKOVSKY 1897a*: 314, PoLiVRA 1912* : 73, Nov.AR 1948: 270). Zu dieser Lokalität bemorkt 
PRoKES im J. 1913 (p. 21): „in der Umgebung Luzerady früher h äufig, heute schon vereinzelt" 
(übersetzt aus tschechisch). Neuerlich wurde B. orientalis auf den Anschwemmungen des Ohfe
Flusses bei Karlovy Var:y-Rybafe (A. PYsEK 1967 schrift. Mitt.) verzeichnet, auf dem Uslava. 
Ufer dann in Plzen (A. P YSEK 1967 schrift. Mit.t.). 

Am Ufer des Flusses Labe wurde erz. B. bei Srnojedy (HoRAK 1937 apud DosTAL 1952a*: 135, 
apud J. HADAC et E. HADAÖ 1948*:110), bei Kostomlaty und in der Nähe des Wehrs bei Kosto
mlatky (KAUFMANN 1949c*: 34), auf Wiesen in der Inundationszone, nordöstlich von Brzanky 
b ei Roudnice nad Labern (F. MLADY 1952 mündl. Mitt.) und bei Hostinne unterhalb des Bahnhof 
bei der Fabrik Krkonosske papirny (V. JEHLiK 1967 ms.) gefunden. 

Auch aus der Slowakei ist eine Angabe über das Vorkommen B. orientalis im Gestrüpp des 
Hron-Flusses in der Nähe der Haltestelle Lubietova (TRAPL 1930*: 120) und auf einer Wiese am 
rechten Ufer des Cirocha-Flusses zwischen StakCin und Starina (SoJA.K 1959: 308) vorhanden. 
Erwähnenswert ist noch das Vorkommen auf den Donauinseln in der Umgebung von Vac in 
Ungarn (G. REuss 1853*: 51 ), auf überfluteten Wiesen zum B eisp. entlang des Pachra-Flusses 
im Moskauer Gebiet (KoTT 1961: 84) und an den Ufern des Wieprza-Flusses bei Lubart6wa in 
Polen (FIALKOWSKI 1951 Herb. Univ. Lublin). , 

Es ist klar, dass man nicht jeden Befund der Art B. orientalis in alluvialen 
Auen in Zusammenhang mit Flüssen nehmen kann. Entweder kann es sich 
um einen ökologisch fremden Standort in der Uferzone (zum Beisp . Schutt
platz, steiniger Damm, Felsen u. ähnl.) handeln, oder um eine zufällige Ein
schleppung hauptsächlich agestochoren oder speirochoren Ursprungs (zum 
Beisp. durch Verkehrsmittel, wenn entlang des Flusses oder zum Flusse eine 
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Kommunikation führt , durch Arbeitsmaschinen, bei der Herrichtung des 
rr errains , durch Getreide in der Umgebung von Mühlen bei Flüssen, vielleicht 
auch durch Nachsäen der Wiesen). Unter solchen Umständen ist es natürlich 
sehr schwer den Hauptanteil des Flusses an der Ausbreitung der Art (d. h. 
vor allem Hydrochorie ) auf Flussalluvien event. auf zerstörten Rändern der 
Flusst erassen , soweit sie in die Inundationszone fallen , nachzuweisen, da ein 
adequates Experiment vorläufig aus-
geschlossen ist. Auch die Tatsache, dass % 
es sich um eine Art handelt, welche eher 100 -)(~ 

zu den xerothermen Biotopen inkl i-
9800 

~'\. \·\. 
niert (jedoch nicht in dem Masse, wie 
bisher angenommen wurde), trägt zu 
keiner Unterstützung der Ansicht über 

10 
.,. \ 

Hydrochorie bei. Wir wollen jedoch \' 
an Beispielen des Einzugsgebietes der 60 \ 

Jizera in Nordböhmen zeigen, dass man 
50 

a \b 

annehmen kann , dass sich B. orientalis )(\\\·\., 
unter gewissen Umständen auch hydro- 40 

chor ausbreiten kann. Auch die Ein-
30 

bürgerung auf feuchterer alluvialer 
Aue und noch dazu in einem relativ 20 x\ \ .......... .... . 
ziemlich humidem Gebiet (zum Beisp. ... 
beträgt der Regenfaktor nach Lang 10 

><.__x ..... ·-x 
in Zelezny Brod 112, in Turnov 90 -
MrnA:R 1948: 32, 29) weist wenigstens 
auf eine breite ökologische Amplitude 
dieser Art hin. 
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Bei einer experimentellen Feststellung der 
Schwimmfähigkeit der Schliessfrüchte vom B. 
orientalis (v ide fig. 3; die Schliessfrüchte wurden 
einige Monate bei Zimmertemperatur aufbe
wahrt), zeigte sich, dass sich noch nach 9 Stunden 
beim öfteren Rühren auf dem Wasserspiegel ca. 
50 % der Früchte erhalten haben. Da die durch
schnit tliche Geschwindigkeit des Wasserlaufes der 
Jizera. im Abschnitt 2elezny Brod - Mla.da Bole
slav unter normalen Umständen 2 - 3 km/Stund. 

Fig. 3. Graf der Schwimmfähigkeit der 
Schliessfrüchte der Art Bunias orientalis L . 
Die Schliessfrüchte wurden am 28. 8. 1966 im 
linken Ufer des Jizera-Flusses bei der Ge
meinde P.fisovice gesammelt. Die Probe 
wurde am 20. - 21. 1. 1967 (a) und am 
9. - 10. 1. 1967 (b) vorgenommen. 
a - Rühren im Intervall von 15 - 60 Min. 
(erprobt wurden 100 Schliessfrüchte ) 
b - Rühren im Intervall von 2 - 4 Stunden 
(erprobt wurden 100 Schliessfrüchte ) 

beträgt, bei Hochwasser bis 4,47 km/Stund. (KoLACEK 1923: 20), bedeutet das, dass im idealen 
Falle die Hälfte der Schliessfrüchte, vom Strom getrieben, in 9 Stunden einen Weg von 18 - 40 km 
zurückgelegt haben. Selbstverständlich verlieren die Schliessfrüchte durch längeres Liegen auf 
feuchtem Substrat ihre Schwimmfähigkeit. Aber die verhältnismässig langsame Ausbreitung 
der Art Bunias orientalis im Flusslauf der Jizera. und die bisherige scharfe untere Grenze bei PfiSo
vice zeugen eher da.von, dass die reifen Früchte, sobald sie gleich nach dem Abfällen aus der 
Pflanze in das Wasser kommen, zu B oden sinken. Leider wurde diese einfache Probe im Terrain 
nicht vorgenommen (dies zu beglaubigen wird in der nächsten Vegetationssaisson möglich sein). 
Sollte s ich diese Voraussetzung bestätig n, was sehr wahrscheinlich ist, wird es möglich sein die 
Ausbreitung der Art Bunias orientalis auf Flüssen als Bythisohydrochorie zu bezeichnen (cf. 
LHOTSKA et KoPECKY 1966: 379 - 381 - Angaben über Impatiens glandulifera). 

Mit Rücksicht darauf, dass die leicht abfallenden Früchte im Juli und 
August zur Reife kommen, d. i. in einer Zeit ziemlicher Extreme des Wasser
standes im Jizera-Gebiet, wo der niedere Wasserstand durch Hochwasser 
unterbrochen wird, ermöglicht es den Transport und Ecesis der Diasporen 
auch in der oberen ripalen Uferstufe, event. auf Wiesen des Inundationsbettes. 
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Da die Samen nicht nur an der Bodenoberfläche keimen, sondern auch bis in 
einer Tiefe von 7 cm, ist ein Aufkeimen auch bei der Überflutung der Sedi
mentenschicht bei Überschwemmungen möglich. Die beste Keimfähigkeit 
(60 %) haben wir experimentell bei einer Orientationsprobe in laboratoriums
mässigen Bedingungen in 1 cm Tiefe unter der Oberfläche festgestellt (cf. 
etiam KELLER et al. 1934: 95); die Proben der Keimfähigkeit wurden auf 
humosen, leichten, lehmsandig-schlackigen Boden vorgenommen. 

Als Ausgangszentrum der Ausbreitung der Art B. orientalis im Jizera-Einzugsgebiet kann man 
die Mühle in Plavy betrachten, in deren Umgebung BAUDYS (1926) schon im J. 1925 „ganze 
Formationen" verzeichnet hatte. Das bedeutet also, dass B. orientalis schon lange zuvor nach 
Plavy, wahrscheinlich mit Getreide, eingeschleppt worden sein musste. Von dort aus verbreitete 
er sich dann auf Wiesen entlang der Kamenice, bürgerte sich ein und behauptet sich noch in der 
Gegenwart (beglaubigt 1964 und 1967). Durch das Eindringen auf Anschwemmungen des Ka
menice-Flusses (zum Beisp. auf der Anschwemmung in Plavy auch im J. 1964 unter der Brücke 
gefunden) wurde die Möglichkeit einer Schwemmung in niedere Lagen gegeben (cf. SLAVfK 
1959: 80). 

Trotzdem die Kamenice zwischen Plavy und der Mündung in die Jizern nicht viele für B. orien
talis geeigneten Ökotopen hat, hat sich diese Art auf kleineren Wiesen (mit Cardaminopsis halleri 
subsp. halleri, Chaerophyllum aromaticum, Geranium silvaticum, Polygonum bistorta u. a.) direkt 
am Ufer des Flusses bei Drikov und unter Bohunovsko festgesetzt. 

Gleich unter der Mündung der Kamenice in die Jizera auf dem rechten Ufer der Jizera wächst 
im ganzen Streifen zwischen der Strasse und dem Fluss B. orientalis bis zum Rande der Stadt 
2elezny Brod. Schon im J. 1954 kam er dort in ziemlich grosser Menge vor, was sich wiederum in 
den Jahren 1966 und 1967 bestätigte. 

Eine weitere Lokalität wurde am rechten Ufer der J izera 7 km stromabwärts an der Mündung 
eines kleinen Baches bei der Siedlung Labe vor Mala Skala gefunden. Im J. 1957 (cf. SLAVfK 
1959: 80, wo irrtümlich infolge eines Druckfehlers noch für zwei weitere Lokalitäten 1947 ange
führt ist) kam er dort nur in einem einzigen Exemplar vor, wogegen schon im J. 1966 dort einige 
reichlich fruchttragenden Stauden wuchsen, u. zw. teils in Schleiergesellschaft des Verbandes 
Convolvulion sepii, teils im Wiesenbestand in enger Nachbarschaft. Beim Samen der Art B. orien
talis, welcher auf dieser Lokalität gesammelt wurde, wurde eine 98% Lebensfähigkeit fest
gestellt (geprüft wurden 50 Samen). 

Im J. 1967 wurde ein prächtiges Exemplar auf einer Wiese am linken Ufer der Jizera ca 1/ 2 km 
südlich der Gemeinde Vranova festgestellt. 

In einigen ersten Kilometern des Unterlaufes unterhalb Turnov, wo die Jizera den Charakter 
eines Ebenenflusses annimmt und ihren Lauf verlangsamt und wo sie sich bei Hochwasser sehr 
leicht aus den Ufern hebt, setzte sich B. orientalis auf einigen geeigneten Stellen fest. Die erste 
Lokalität befindet sich am Rande eines blinden Armes vor Nudvojovice (festgestellt 1957), wo 
B. orientalis in Gesellschaft einer Reihe Neophyten (Impatiens glandulifera, 1. parviflora, Oeno
thera sp., Pleuropterus cuspidatus, Solidago canadensis, S. gigantea u. a .) wächst. Auf einem wei
teren Fundort beim ehemaligen Furt in Nudvojovice wuchsen im J. 1957 einige wenige Exemplare, 
wogegen im J. 1966 ihre Anrzahl auf ca 25 stieg. 

Auch auf einer weiteren Lokalität kann man eine starke Ausbreitungstendenz verzeichnen. 
Am linken Ufer der Jizern zwischen Pfepefe und Ploukonice kam es nach einer Rekonstruktion 
der Regulierung in den fünfziger Jahren zu einer starken Entfaltung halbruderaler Vegetation mit 
öfterer Anwesenheit von Neophyten. B. orientalis wurde jedoch bei Exkursionen in den Jahren 
1956 - 1957 nicht festgestelJt. Aber schon im J. 1966 wuchsen auf dem regulierten Ufer in einer 
Länge von 200- 300 m viele mächtigen reichlich früchtenden Stauden. 

Es ist wahrscheinlich, dass stromabwärts schon einige weiteren Lokalitäten mit der Art 
B. orientalis bestehen, event. kommt er dort erst auf geeigneten Ökotopen zur Ecesis. Vorläufig 
ist die am niedrigsten gelegene bekannte Lokalität an der Jizera eine Wiese (Bestand des Ver
bandes Arrhenatherion BR.-BL. 1925) zwischen Piskova Lhota und Hrusov, woselbst im J. 1966 
ein mächtiges Exemplar ca 15 rn vom Ufer entfernt festgestellt wurde. Die Produktion reifer 
Samen verhinderte in diesem Fall wahrscheinlich eine spätere Wiesenmaht. 

Wie die nachfolgende Tabelle zeigt, kommt im Flussgebiet der Kamenice 
und der Jizera B. orientalis vor allem in Gesellschaft der Arten der Assozia
tion Tanaceto-Artemisietum BR.-BL. (1931) 1949 vor, seltener greift sie in 
Wiesenbestände des Verbandes Arrhenatherion BR.-BL. 1925 ein und nur 
vereinzelt konnte ein Durchdringen in Schleierbestände des Verbandes 
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Convolvulion scpii Tx. apud ÜBERD. 1949 verzeichnet werden. Trotzdem kann 
konstatiert werden, dass sich B. orientalis gegenwärtig im Prozess der Neo-
phytie befindet. 

Arten, welche gemeinsam mit der Art B. orientalis auf einigen Lokaljtäten 
in den Flussgebieten der Flüsse Jizera und Kamenice wachsen : 
Nummer d er Eintragung 2 3 4 5 Nummer d er Eintragung 2 3 4 5 

Achillea millefolium X Geranium pratense X 
Aegopodium podagraria X X X H eracleum spondylium X X X 
Agropyron repens X X H elianthus decapetalus X X X 
A nthriscus silvestris X X Hypericum p erjoratum X X X 
Arctium lappa X 1 mpatiens glandulif era X X X 
A rmoracia rusticana X 1 mpatiens parviflora X X X 
Arrhenatherum elatius X K nautia arvensis X X 
A rtemisia vulgaris X X X X Linaria vulgr;iris X X X 
Aster cf. salicifolius X M atricaria discoidea X 
Baldingera arundinacea X M elandrium album X X 
Bidens frondosus X M elilotus albus X 
Bunias orientalis X X X X X Pastinaca sativa X 
Calystegia sepium X X X Pleuropterus cuspidatus X X X 
Centaurea jacea X Polygonum aviculare X 
Chaerophyllum aromat. X X Saponaria of f icinalis X X X 
Cirsium arvense X Silene cucubalus X X X 
Cirsium oleraceum X X Solidago canadensis X X 
Cuscuta europaea X X Solidago gigantea X X X 
Dactylis glomerata X Stachys silvatica X X 
Echium vulgare X X Symphytum of jicinale X X X 
Epilobium adenocaulon X Tanacetum vulgare X X X X 
Galinsoga ciliata X U rtica dioica X X 
Galinsoga parvif lora X 

Lokalisierung der Vormerkungen 

1. Pfepefe, linkes Flussufer d er Jizera unter der Gem einde, 1966 (B . SLAVfK). 
2. Nudvojovice, rechtes Flussufer d er Jizera. beim ehemaligen Furt, 1966 (B. SLAVfK). 
3. Mala Skala, rechtes Flussufer der Jizera an d er Mündung eines kleinen Baches östlich der 

Siedlung Labe, 1966 (B. SLAVfK) . 
4 . Rechtes Flussufer d er Jizera unter der Flussmündung der Kamenice, 1966 (B. SLAVfK) . 
5. Plavy, Ufer und Anschwemmung des Kamenice-Flusses b ei der Brücke, 1964 (B. SLAviK). 

Verzeichnis der Lokalitäten 
i n d e r ö s t l i c h e n H ä l f t e N o r d b ö h m e n s ( fig. 2) 

1. Cernousy, am Bahnhof beim Lager, ca 220 m ü . d. M., 2 Ex. 1958 (J). - 2. Boleslav, Hof des 
Getreidelagerhauses in der Gem einde, ca 220 m ü. d. M., einige Ex. 1961, 1963 - 1967 (J). - 3. J"in 
d:fichovice pod Smrkem, am Bahnhof b eim Lager - eingeschleppt sehr wahrscheinlich mit 
sowjetisch em Getreide, aber auch eine Einschleppung durch Wolle ist nicht ganz ausgeschlossen, 
ca 390 m ü. d. M., mehrere Ex. 1962 - 1967 (J) . - 4. Horni Rasnice, Bahnhof, 403 m ü. d . M., 
2 Ex. 1963, 3 E x. 1967 (J). - 5. Dolni Rasnice, am Bahnhof beim Lager, ca 360 m ü . d. M. , 
3 Ex. 1963 - 1964, 2 Ex. 1965 (J); Hof d es Getreidelagerhauses unweit vom Bahnhof, ca 350 m 
ü. d . M., einige Ex. 1963 - 1964, l Ex. 1967 (J). - 6. Frydlant, Abhang oberhalb der Eisenbahn 
bei einem alten Steinbruch SÖ d er Höhe U rozhledny, ca 320 m ü. d. M., 1 Ex. 1955 (J); Wiese 
b ei der Eisenbahn NÖ d es Hügels Kfifovy vrch, 305 m ü. d. M„ 1 E x. 1956 (J); Schlackenauf
schüttung oberhalb des linken Flussufers d er Smeda unterhalb der T extilfabrik Tiba, ca 290 m 
ü. d. M ., l Ex. 1959 (J); Eisenbahndamm der Strecke nach Cernousy ungefähr 100 m vor dem 
Rigel-Tunnel, ca 280 m ü. d. M., 1 Ex. 1962 (J). - 7. Raspenava, Schuttplatz beim Kalkstein
bruch SÖ vom Hügel V apenny vrch - eingeschleppt v ielleicht mit sowjetischen Getreide, aber 
auch eine Einschleppung durch Wolle ist nicht ganz ausgeschlossen, ca 390 m ü. d . M., 1Ex. 1957 
(J); beim Bahnhof oberhalb der Eisenbahnstrecke, einige Ex . 1958, 1966 - 1967 (J); Bahnhof, 
ca 350 m ü. d . M„ 1 Ex. 1962 - 1963, 2 E x. 1964, einige Ex. 1967 (J); Schlackenaufschüttung im 
Garten beim Hause Nr. 238 an der Strasse nach Frydlant b ei d er Abzweigung nach Krasny Les, 
ca. 320 m ü. d. M., 6 Ex. 1964 (J). - 8. H ejnice, am Bahnhof b eim Lager, 374m ü. b. M., 1 - 4 Ex. 
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1958, 1963 - 1964, 1967 (J). - 9. Hradek nad Nisou, Bahnhof, 270 m ü. d. M., 1 Ex. 1965, 3 Ex. 
1967 (J); Donin bei Hradek nad Nisou, an ·der Strasse nach Chotyne ungefähr 1 / 2 km vor dem 
Getreidelagerhaus, 1 Ex. 1967 (J); Hof des Getreidelagerhauses bei der Strasse nach Chotyne SÖ 
von Hradek nad Nisou, 5 Ex. 1967 und bei der Strasse nach Chotyne beim Getreidelagerhaus, 
<?a 260 m ü. d. M., einige Ex. 1967 (J). - 10. Chrastava, auf der Bahnhofperipherie, 291 m ü. d. M., 
1 Ex., 1963-1964 (J). - 11 . Straz nad Nisou, am grasigen Abhang des Eisenbahndammes und 
unter dem Eisenbahndamm d er Strecke nach Frydlant bei der Eisenbahnbrücke SÖ der Kote 403, 
<?a 360 m ü. d. M., einige Ex. 1963, 1967 (J); aus der vorhergehenden Lokalität breitet er sich ver
einzelt entlang der Bahn nach Norden aus, 1967 (J). - 12. Liberec, Hauptbahnhofs, 377 m ü. d. 
M., mehrere Ex. 1961 - 1963, 1965-1967 (J); P eripherie des Bahnhofs Liberec-Horni Rüfodol, 
ca 40-0 m ü. d. M., 1 Ex. 1964 (J); Schlackenbankett der Eisenbahnstrecke Liberec - Turnov 
hinter der Eisenbahnbrücke über die Bahnstrecke Liberec -Jablonne v Podjestedi, ca 420 m 
ü. d. M., 1 Ex. 1965 (J). - 13. Minkovice, auf dem Schotterbett der Strecke Turnov-Liberec 
bei der Bahnüberfahrt des F eldweges hinter der Strassenüberfahrt bei der Kote 461, ca 460 m 
ü. d. M., 1Ex.1965 (J). - 14. Jefmanice, Bahnhofsgleisanlage, ca 49 Om ü. d. M„ 1Ex.1965 (J). -
15. Jilove (bei der Gemeinde Bezdecin), auf dem Schotterbett der Strecke Turnov-Liberec beim 
Wald SÖ der Mühle Loukovsky mlyn, ca 360 m ü . d. M., 1 Ex. 1965 (J). - 16. Jablonec nad 
Nisou, Schuttplatz zwischen der Smetanagasse und der Gasse Pod Skalkou (R. WÜNSCH 1953 
LIB), ca 520 m ü. d. M.; am Abhang des Eisenbahndammes der Strecke nach Liberec vor dem 
Viadukt über das Tal des Hranicni-Baches südlich vom unteren Bahnhof. ca 490 m ü. d. M., 
f'.linige Ex. 1967 (J); bei der Strecke zwischen dem unteren und dem Hauptbahnhof südlich der 
Kote 483, 495 m ü. d. M., 1963 (J); Hauptbahnhof, 500 m ü. d. M„ mehrere Ex. 1963, 1966-1967 
(J); bei der Strecke südlich der Kote 534 m, 505 m ü. d. M., 1963 (J). - 17. Tanvald, am Haupt
bahnhof beim Lager, 466 m ü. d. M., 1 Ex. 1963, 1965-1967 (J); Grasfläche bei der Strasse nach 
Harrachov rechts der Eisenbahn beim nördlichen Rand des Bahnhofs, ca 470 m ü. d. M., 4 Ex. 
1966-1967 (J). - 18. VelkeHamry-Svarov (R. WÜNSCH 1954 LIB), 420m ü. d . M.; am Bahnhof 
beim Lager, 419m ü . d. M., 1Ex.1966 (J). - 19. Plavy, auf Wiesen entlang der Ufer des Kameni
ce-Flusses oberhalb der Mühle (BAUDYS apud RoHLENA 1925*: 133, BAUDYS 1926); rechtes Fluss
ufer der Kamenice oberhalb der Brücke, häufig - Exemplare in einer Höhe bis 1,5 m, 1967 (S); 
Da.mm und Wiese bei der Brücke über den Fluss Kamenice und eine Anschwemmung unter 
der Brücke, 390. m ü. d. l\'L, einige Ex. 1964 (S); an der Strasse nach Zelezny Brod vor der Bahn
überfahrt bei der Eisenbahnhaltestelle, 395 m ü. d. M., 4 Ex. 1966, 8 Ex. 1967 (J). - 20. Bohu
novsko, rechtes Flussufer der Kamenice SW der Gemeinde, 305 m ü. d. M., einige Ex. 1965 (S); 
bei der Strasse von J esenny nach Horska Kamenice hinter der Bahnüberfahrt nördlich der 
Kote 432, mehrere Ex. 1966 (J); auf dem Eisenbahndamm der Strecke Zelezny Brod-Tanvald 
NNW der Kote 432 1 Ex. und dort hie und da in der Wiese unter dem Eisenbahndamm beim 
rechten Flussufer der Kamenice, ca 310 m ü. d. m., 1966 (J). - 21. - 23. Rechtes Flussufer der 
Jizera von der Mündung des Flusses Kamenice bis zum Rande der Stadt Zelezny Brod, ca 285 m 
ü. d. M., zerstreut 1954- 1967 (S); Zelezny Brod, Navigation am rechten Flussufer der J"izera. 
beim Tennisplatz gegenüber dem Bahnhof, vereinzelt 1967 (S); an d er Strasse von Spalov nach 
Zelezny Brod ungefähr 200 m hinter der Strassenbrücke über den Kamenice-Fluss, ca 290 m 
ü. d . m., 1966 (J). - 24. Mala Skala, rechtes Flussufer der Jizera. bei der Mündung eines kleinen 
Baches östlich der Siedlung Labe, 264 m ü. d. M., 1Ex. 1957, einige Ex. 1966 (S); Eisenbahndamm 
der Strecke nach Stara, Paka bei der Eisenbahnbrücke nördlich des Bahnhofs, ca 270 m ü. d. M., 
1 Ex. 1964 (J); Vranove, Wiese am linken Flussufer der Jizera ungefähr 1/ 2 km südlich der Ge
meinde, ca 260 m ü . d. M., 1 Ex. 1967 (S). - 25. Frydstejn, sonniger Abhang oberhalb der Strasse 
nördlich d er Gemeinde, 528 m ü. d. M., m ehrere Ex. 1965 (S). - 26. Turnov, an der Strasse 
zwischen der Benzinpumpe und dem Viadukt in der Ruda armada.-Strasse unweit des Haupt
bahnhofszaunes, 265 m ü. d. M„ einige Ex. 1958 (S); Hauptbahnhof, ca 260 m ü. d. M., einige 
Ex. 1964, 1967 (J). - 27. Nudvojovice, beim blinden Arm des Jizera-Flusses SÖ der Gemeinde, 
246 m ü. d. M., einige Ex. 1958 (S); rechtes Flussufer der Jizera. beim ehemaligen Furt, 246 m 
ü . d . M., einige wenige Ex. 1957, ca 25 Ex. 1966 (S). - 28. Pfepefe, linkes Flussufer der Jizera in 
einem 200-300mlangen 1\.bschnitt, 240 m ü. d. M., häufig 1966 (S). - 29. Detfichov, Peripherie 
des Bahnhofs Detfichov u Frydlantu, 368 m ü . d. M„ 2 Ex. 1967 (J) . - 30. MniSek, Gleisanlage 
am Bahnhof MniSek u Liberce beim Lager, 394 m ü. d. M., 1 E x. 1967 (J). - 31. Drzkov, kleine 
Wiese am rechten Flussufer der Ka.menice beim Bahnwächterhaus östlich der Gemeinde, ca 345 m 
ü. d. M., 1Ex. 1967 (S). - 32. Ondfikovice, an der Strasse nach Horky, ca 385 m ü . d. M., 1967 (S) . 

Bemerkungen zum Text und den Karten 

Die mit einem Sternchen (*) bezeichneten literarischen Angaben verweisen auf die Biblio
graphie zur Flora der Tschechoslowakei (Fud.K et DoMIN 1960). Aus diesem Grunde sind auch 
die betreffenden Arbeiten im Verzeichnis der benützten Literatur nicht angeführt. 
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Die Netzkarte der Verbreitung von Bunias orientalis in der Tschechoslowakei (fig. 1) wurde 
auf Grund des Herbarmaterials, welches die wie folgt angeführten Institutionen verliehen haben, 
ferner auf Grund floristischer Literatur, handschriftlichen Materials zur Flora der CSSR von 
Domin, d er sich in der Bibliothek der Tschechoslowakischen botanischen Gesellschaft in Pra.ha. 
befindenden Materiale zur Flora der CSSR, schriftlicher und mündlicher Mitteilungen einer Reihe 
Botaniker (J. DvoitA.K, J. HADAC, S. HEJNY, J. HouFEK, F. KRKAVEC, Z. KRoPA.6, S. Ku6ERA, 
M. LHoTsKA, F. MLADY, C. NovoTNY, Z. PouzAR, A. PYSEK, V. SKALICKY, T . SCHÜTZE, J . TusLA) 
und auf Grund eigener Notizen aus dem Terrain. Angaben über den Anbau der Art B. orientalis 
wurden in die Karte nicht eingetragen. 

Das Herbarmaterial verlieren folgende Institutionen: Botanische Abteilung des National 
museums, Pruhonice bei Praha (PR); Lehrstuhl für Botanik der Naturwissenschaftlichen Fakultät 
d er Karls-Universität, Praha (PRC); Botanische Abteilung des Mährischen Museums, Brno 
(BRNM); Lehrstuhl für Botanik der Naturwissenschaftlichen Fakultät der .J. E. Purkyne-Univer
sität, Brno (BRNU); Botanische Abteilung des Slowakischen Nationalmuseum s, Bratislava; 
Lehrstuhl für Botanik der Naturwissenschaftlichen Fakultät der Komensky-Universität, Brati
slava (SLO); Südböhmisches Museum, Ceske Budejovice; Zdenek Nejedly-Museum, Hradec 
Kralove (HRK); Naturwissenschaftliche Abteilung des Nordböhmischen Museums, Liberec (LIB); 
Bezirksmuseum, Litomefice; Lehrstuhl für Botanik der Naturwissenschaftlichen Fakultät der 
Palacky-Universität, Olomouc; Institut für H eimatkunde, Olomouc (OLOM); Schlesisches 
Museum, Opava (OPA); Botanisches Institut der Slowakischen Akademie der Wissenschaften, 
Bratislava. 

Die Zeichen im Verzeichnis der Lokalitäten der Art Bunias orientalis in der östlichen Hälfte 
Nordböhmens sind Abkürzungen der Namen d er Autoren dieses Beitrages : J = V . JEHLiK, 
s = B. SLAViK. 

S ouhrn 

Bunias orientalis L. je V soucasne dobe V Ceskoslovensku jiz dosti rozsifenym a.dventivnim 
druhem (vide fig. 1). Jeho puvod lze klast do oblasti Armenske vysoCiny, odkud se postupne sifil 
do evropske Msti Sovetskeho svazu a na zapadni Sibif. Do vetsiny evropskych statu krome 
Ruska byl zavlecen v poslednich dvou stech letech, kdy prudky rozvoj komunikaci a obchodu 
(zvlaste dovoz obili) umofoil jeho sifeni. I kdyz B. orientalis projevuje ve svem sekundarnim 
arealu pomerne znacnou ekologickou amplitudu, zachovava si vsude vice mene Charakter konti
nontalniho druhu. 

V Ceskoslovensku v ystupuje B . orientalis roztrousene na n ejruznejsich stanovistich, ktera majf 
vetsinou sekundarni Charakter. Naleznem e jej podle trati, na nadrazich, u mlynu, na dvorech 
obilnich skladt'.1, v pHstavech, v zahradach, na polich (ze jmena v jet elistich a ve vojtesce), na 
uhorech, na m ezich, na obhospodafovanych loukach, u tovaren a jinych prumyslovych objektu, 
pfi silnicich a u cest, na rumistich, na skvarovych navazkach a vyjimecne i jinde. Mimoto se 
vyskytuje v udolich fe k, kde roste zejmena na zaplavovanych loukach, odkud pronika misty 
i do pobfo:lnich porostll. 

Cenoticky neni dosud B. orientalis vyrazne vyhranen . Roste obycejne na mistech s rozvolnenou 
vegetaci, kde se mufo uz od pocatku sveh o vyvoje snaze prosadit proti konkurencne zdatnejsim 
domacim druhum. 

V Cechach byl B. orientalis poprve nalezen v r. 1856 v Jindhchove Hradci, na Morave byl 
poprve zaznamenan v r. 1897 v Tesine, na Slovensku potom v r . 1864 v obci Chl'aba. Do zacatku 
20. stoleti by lo znamo z uzerni dnesniho Ceskoslovenska jen m alo lokalit. T eprve od pocatku 
20. stoleti se pocal objevovat B. orientalis na nasem uzemi Ca.steji. Pocet novych lokalit napadne 
vzrostl zejmena po roce 1945. Maximum vyskytu B. orientalis je v Ceskoslovensku v prt1.myslo
vych oblastech s rozvinutou dopra.vou, lezicich V teplejsich castech naseho uzemi. Nejvyse polo
zenou lokalitou je Rabia skala v Nizkych Poloninach ve vysi 1100 m n. m. 

Z rozboru vyskytu B unias orientalis na. jednotlivych lokalitach v CSSR vyplyvaji nasledujici 
skutecnosti: 
1. B. orientalis byl velmi pravdepodobne zavlecen na uzemi dnesniho Ceskoslovenska prvotne 
s ruskym konsumnim obilim (zejmena s psenici) ne bo s ruskym osivem. Obili sek nam dovazelo 
a dovazi po foleznicnich tratich. Vet sina vyznamnejsich Zeleznic V Ceskoslovensku byla vsak 
vybudovana az po r. 1850. Proto se take zacina B . orientalis objevovat na nasem uzemi az ve 
druhe polovine 19. stoleti. CastejSi vyskyty druhu po r. 1945 souvisi s mnohonasobnym zvysenim 
obilniho dovozu ze Sovetskeho svazu. Zavlekani B. orientalis se sovetskym obilim potvrzuji 
vyskyty druhu kolem obilnich ramp na pfekladovem nadrazi Cierna nad Tisou, na b}·valem 
obilnim pfekladisti u nadrazi Vel'ke Kapusany na jihovychodnim Slovensku, na severoceskych 
nadrazich, kde se vyklada nebo vykladalo sovet ske obili, na dvorech obilnich skladu v severnich 
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Cechach s uskla.dnenym sovetskfm obilim a v dunajskem pfistavu v Bratisla.ve. Podobne lze 
vysvetlit i vyskyty B. orientalis v okoli obilnich mly!1ü a podle ieleznienich a rzcasti i podle 
silnicnich komunikaci. B. orientalis lze tedy pokladat v CSSR za obligatniho prüvodce sovetskeho 
obili. Podobne tomu bude jiste i v ostatnfch socialistickych zemich, dovazejicich sovetske kon
sumni obili. 
2. Druhym nejvyznamnejsim zpusobem sifoni druhu na nasem uzerni je zavlekani diaspor 
s osivem. Zavlekanfm s osivem vznikly velmi pravdepodobne prvotne nektere lokality B. orientalis 
na polich, na Uhorech, na mezich a zcasti i v zahradach a snad i na loukach. Na obdelavanych 
polich se u nas vyskytuje druh jen zfidka; na. zernedelskych pudach v teplejsich oblastech Öech 
byl zaznamenan na stanovistich spolecenstev svazu Caucalion lappulae Tx. 1950. 
3. Btmias orientalis byl v rninulosti pornerne easto p estovan v botanickych zahradach, odkud tu 
a tarn i zplanel. V Cechach byl pestovan take pokusne jako picnina v r. 1876 v Chrudimi, podobne 
ja.ko i jinde ve stfedni Evrope, a tos dosti dobrym vysledkern. Jako vcelafska ci zelinarska rost. 
lina u nas B. orientalis dosud nikde pestovan nebyl. 
4. Ojedinele müze byt B. orientalis zavlekan pravdepodobne ta.ke s nerostnymi surovinarni, jako 
na.pf. na rudiste v Ostrave-Vitkovicich, ka.m byl druh zavlecen zfejme se sovetskou zeleznou 
rudou. 
5. Neni zcela vylouceno, ze je k narn B. orientalis zavlekan ojedinele take s textilnimi surovinami, 
a to s vlnou (Jindfichovice pod Smrkem v severnich Cechach ), resp. s vlnenym odpadern (Ra.spe
nava v severnich Cechach). 
6. Za druhe svetove valky byl k nam zavlekan B. orientalis velrni pravdepodobne pfi pfosunech 
vojsk. Takto byl zfejme zavlecen v r. 1944 do Dukelskeho prüsrnyku na severovychodnim Slo
vensku a na. nekolik dalsich lokalit v ceskych zemich. 
7. Na vychodni svah Rabia skaly v Nizkych Poloninach byly mofoa zavleceny nazky B. orientalis 
v minulosti se senern nebo slamou, jiz snad vystylali paseraci sve vozy (S. HEJNY 1966 ust. sdel.) 
8. Roztrousene se vyskytuje B. orientalis na nasem uzerni take v udolich fek a na polokulturnich 
loukach ± stranou od hlavnich agestochornich linii. Vyskyty pfi fekach jsou prvotne bud 
speirochorniho1 ), anebo agestochorniho2 ) puvodu. Vyskyty na loukach rnimo aluvialni nivu 
severovychodni casti Slovenska navazuji na podobne ekotopy v Zakarpatske Ukrajine. 
9. Zpusoby zavleceni B. orientalis na nektere mene obvykle synantropni ekotopy (napf. rumiste, 
skvarove navazky' prümyslove zavody a jejich okoli apod.) se zatim nepodafilo vysvetlit. 

V zahraniCi bylo pozorovano u B. orientalis take endozoochorni rozsifovani. 
V Ceskoslovensku se druh sifi pfeva:lne radialne (ve smyslu HEJNEHO 1958: 335), V nektecych 

ekonomicko-geograficky jednotnych t'1zemich tez linearne (podel komunikaci a vodnich tokü 
napf. ve vychodni polovine severnich Cech - vide fig. ~). 

~ifeni po zeleznicich 

Bunias orientalis vystupuje v Ceskoslovensku jako fakultativne agestochorni druh, zavleke.ny 
primarne velmi casto se sovetskym obilim. DovM.ene obili je v nakla.dnich vag6nech volne lofono, 
ta.kfo obilna zrna a s nimi i diaspory obilnich plevelu vypadavaji z vag6nu nejen pfi vykladani 
obili na nadrazich, ale i na drafoi Mleso pfi jizde vlaku. 

Ekotopy, na. ktere byl B. orientalis zavlecen se foleznicni dopravou, müfome rozdelit na ne
kolik typu: 
1. Okoli skladu a. vykladacich ramp na nadrazich. - Tarn vystupuje B. orientalis na draznim 
telese nejcasteji, a to jednotlive nebo ve skupinkach . PisCita az pfscitoskvarova zemina se sterkem 
je tarn silne obohacovana humusem. B. orientalis se tarn chova nikoliv jako dvouleta, nybd jako 
vytrvala, konkurencne neobycejne zdatna rostlina. Odtamtud se pravdepodobne sfö diaspora.mi 
do okoli. 
2. Kolejiste na nadra.zich. 
3. Sterkove loze drazniho telesa na sire trati. - TrvalejSi ecesi druhu na obou typech stanovisf, 
brani nepfiznive püdni podminky, neustaly provoz a obeasne postfiky totalnimi herbicidy. 
B. orientalis tarn roste jen vzacne. 
4. Nadrazni perifärie a hrana foleznicniho spodku na sire trati. - Na techto stanovistich s roz
volnenou vegetaci se mufo druh snaze uchytit vzhledem ke snifone konkurenci ostatnich bylin, 
podobne jako i misty na dalsim typu stanovist: 
5. Svahy foleznicnich nasypu a zafezu na sire trati. - Zminene ekotopy (ad 4, 5), na kterych 
nalezneme B. orientalis roztrousene, umozimji druhu ecesi trvalejsiho charakteru. 
6. Ruzna stanoviste, sousedici bezprostfedne s drafoim telesem (pfevafoe pfilehle silnicni 
komunikace). 

V obvodu draznfho telesa vystupuje B. orientalis ja.ko epoikofyt. 

1 ) Speirochorie (LEVINA 1944) = rozsifovani diaspor plevelü 8 osivem. 
2 ) Agestochorie (LEVINA 1944) = rozsifovani diaspor pomoci transportu. 
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Sifeni p o fekach 
Vyznacnymi a V literatufe dosud opomijenymi stanovisti jsou V nekterych {1zemich bfehy fek 

a louky na ficnich aluviich. Pfihodne podminky pro ecesi diaspor tarn poskytuji biotopy s naruse
nou stabilit,ou prirozenych spoleeenstev. Diaspory druhu B. orientalis se na tato stanoviste rnohou 
sirit hydrochorne (pravdepodobne bythisohydrochorne3 ,) podobne jako u fody jinych adventiv 
nich druhü. 

Vzhledem k tomu, ie snadno opadave plody dozravaji v cervenci a srpnu, tj. v obdobi znal;
nych extremü vodniho stavu v Pojizefi, kdy nfzky vodni stav byva pferusovan povodnemi. je 
UffiOZilell transport a ecese diaspor i V hornim ripalnfm stupni, popfipade na lukach inundacni 
oblasti. Jelikoz semena klici nejen na povrchu, ale i v hlouce az 7 cm, je umozneno vykliceni po 
pfeplaveni vrstvou sedimentü p-fi zaplavach. 

Nejlepsi klicivost jsme zjistili experimentalne pri orientacni zkousce v laboratornich podmin
kach v hloubce 1 cm pod povrchem. U semen z lokality c. 24 (Mala Skala) jsme zaznamenali 
98% zivotaschopnost (zkouseno 50 sernen). 

V clanku jsou podrobne rozebfrany jednotlive lokality z pobfozi Kamenice a Jizery v sever 
nich Öechach, kde bylo sledovano rozsifovani B. orientalis v urCitych casovych intervalech . 
Za vychozi centrum si:feni druhu B. orientalis V povodi Jizery müfome povafovat mlyn V Plavoch , 
v jehoz okoli zazna.menal jiz v r. 1925 BAlJDYS „cele formace" tohoto druhu. V pofic:i Kame11ice 
a Jizery vystupuje B. orientalis p:fedevsim ve spolecnosti druhu asociace 'Panaceto-Artemisietmn 
BR.-BL. (1931) 1949. V soueasne dobe se B. orientalis nach1l.zi v procesu neofytizace. 
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Als Anlage zu dieser Arbeit s. noch Tafel XIV. 

J. Hut chi n so n: 

The Genera of Flowering Plants (Angiospermae) 

Based principally on the Genera Plantarum of G. Bentham and J. Hooker Vol. 2, Dicotyledones 
Clarendon Press, Oxford 1967, 659 str„ cena f'. 9 10 s. (Kniha je v knihovne CSBS.) 

Druhy dil HuTCHINSONOVA dila Genera of Flowering Plants vysel kratce po 1. dilu (1964). 
Übsahuje celkem 27 radu, usporadanych podle HUTCHINSONOVA systemu, jehoz schema bylo 
uvefojneno v prvnim dile. Vzhledem k odlisnemu systemu autora, neobvyklemu a malo pouZi
vanemu v nasich zemich, jsou na tomto miste u vedeny v seznamu fadu obsafonych v druhem 
dile celede zastoupene V ceskoslovenske fl6fe puvodnimi nebo casto pestovanymi druhy: 8. Cnno
niales (Philadelphaceae, Hydrangeaceae, Grossulariaceae}, 9. Styracales, 10. Araliales (Cornaceae, 
Araliaceae, Caprifoliaceae), 11. Hamamelidales (Platanaceae, Hamamelidaceae, Buxaceae), 12. Sali
cales (Salicaceae), 13. Leitneriales, 14. Myricales, 15. Balanopsidales, 16. Fagales (Betulaceae, Faga· 
ceae, Corylaceae), 17. Juglandales (Juglandaceae), 18. Casuarinales, 19. Urticales (Ulmaceae, 
Cannabiaceae, Moraceae, Urticaceae), 20. Bixales (Cistaceae), 21. Thymelaeales (Thymelaeaceae, 
Nyctaginaceae), 22. Proteales, 23. Pittosporales, 24. Cappa,ridales, 25. Tamaricales (Tamaricacee), 
26. Violales (Violaceae), 27. Polygalales (Polygalaceae), 28. Loasaceae, 29. Passiflorales, 30. Cucur
bitales (Cucurbitaceae, Begoniaceae), 31. Cactales, 32. Tiliales (Tiliaceae), 33. Malvales (Malvaceae), 
34. Malpighiales (Linaceae, Zygophyllaceae). 

Vsechny tyto fady patfi do HuTCHINSONOVY skupiny Lignosae. Z jeho systemu v teto knize 
je zajimave zafazeni celedi Philadelphaceae, Hydrangeacea a Grossulariaceae do radu Cunoniales, 
eeledi Cistaceae do fadu Bixales, celed i Linaceae do fadu Malpighiales. 

Nektere skupiny byly zpracovany specialisty napf. Loasaceae (DANDY), Cactaceae (HUNT). 
Pojeti rodu je vetsinou sirsi, podobne jako V prvnim dile. Napf. V celedi Grossulariaceae uvarl, 
autor pouze rod Ribes, V celedi Polygalaceae neuvadi rod Chamaebuxus (ani V synonymech). 
Naproti tomu vsak uvadi rozdeleni rodu Cornus na vice rodu (Cornu8, Svida apod.). Podle poctu 
uvedenych druhu u jednotlivych rodl'1 lze pfodpokladat, fo i pojeti druhu u HuTCHINSONA je sirsi. 
Transkripce nekterych tax6nü se lisi od transkripce u nas bezne pouzivane, napf. Cannabiaceae, 
Sparrmania, Svida aj. 

Cenna je i uvadena literatura u jednotlivych celedi a rodu, ve vetsi mife snad mohla byt uve
dena literatura ze slovanskych zemi. U nekterych celedi jsou odkazy na. synonyma. n euplne, 
s uvedenim pouze autora a roku, napf. u celedi Cornaceae. V druhem dile jsou take dodatky 
k dilu prvnimu „Additions and corrections". Cele HuTCHINSONovo dilo Genera of Flowering 
Plants je rozvrieno do 10 dilü. Druhy dil je pokracovanim vynikajici tradice prvniho. Po dokon
ceni celeho souboru bude HuTCHINSONovo dilo zakladni praci pro zi'.skani pfehledu o rodech 
krytosemennych rostlin. 

A. c h r t k 0 V a -2 er t 0 V a 
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PRESLIA 40 TAB. XIV. 

V. Je h l i k und B. S 1 a v i k: Beitrag zum Erkennen des Verbreitungscharakters 
der Art Bunias orientalis L. in der Tschechoslowakei 
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